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histoire des hıstoriens de l’archev&que de Cambraıi, SUr plus d’un point celle-cı
revele Aussı interessante QUC la premiere.“ Manıiıfestement, cela pese PCU

LTOP SUur TOUTL le livre. D’autre part, dans V’ensemble, *auteur parle beaucoup
fort j1en de qu1 ı1 parle yuere de quı lorsqu'’il le

fait 1 reussit mal On aimeralıt SavOoIr, Par exemple, le CONILENU reel de “V’actiıon
V’ordre doctrinal“ par aquelle le pere Le Valois dıstingue du pere de La Chaize
(p 84) De meme, S1 l’on est 1en gul Aans les meandres de relations difticıles,
subtiles, nuancees, l faut reconnaitre qUC J1en SsSOUuvent ”’auteur dit pas
clairement de quo1 i} s’agıt. (Yest honorer le ecteur qu«c de qu'’ıl Iu TOUS

les de I1a bibliographie de l’auteur; ecteur accepterait cependant volon-
tiers qu’on lu1 rappelait certaıns faıts SUTFrTOUL certaınes definitions. Dıire DPar
exemple qu«c le “probabiliorisme“ du pere Gonzalez constıituaıt “  une morale plus
s6vere qu«C le probabilisme“ (D 118) L  est pas suftisant: 11 auraıt PCU coüte de
preciser davantage.

est vraı qu«c Hillenaar, PCU pres miliıeu de SO  — lıvre, ecrit
chapitre PCU inattendu SUT Intuitıion eit LVangage; quı1 la pretention
«“Ad’&tudier l’aspect theologique de |’intervention de la Compagnıe de Jesus dans
la querelle du Pur Amour“ (p 190) On appreciera qu«c ’auteur alt 1en repere
“Jes euxX nouveautes les plus redoutables ans le systeme de Fenelon“, Savolır

conception de l’esperance chretienne et “I’”intrusıon de la psychologie, S1 l’on
eut de la theologie spirituelle, ans le champ de la theologie speculative“ (p 198)
(Yest interessant ma1s, meme ICn ’auteur s’empare mal de 1d:  ee qu’ıl dilue ans
Ia CO  n histor1que meme de ’avoir &Alucidee.

On auraıt ıme 2uUss1 Qu«C la pensee de Fenelon SUT l’educatıon SO1t conirontee
OC celle des Jesuites SUr le meme sujet. la pasc (note 2 ı1 est question
de 1’Educatıon des Jeunes Fılles: le “ Jeunes“ \  est pas ans le tıtre
original.

Le travaı —— de Hillenaar n en  > est pas mO1NSs considerable et il faut lui SAVOLr
ore d’avoir tente de OUS inıtier ESUTCI lesr des “deux spiritualites de
Cambrai1 de Loyola“ (p 205)

Le style est Sanls defaut, claır, PCU tasse. La typographie est d’excellente fac-
Lure, tres agreable la lecture, eparee toutefois Par de frequentes ırrıtantes
defaillances de l’accentuatıon (deux tro1s fautes pPar page) PF Par des
incorrectes in de lıgne (gag-ner, temol1g-nage, RTC. et apostrophes finales: e &,

etc.)
Strasbourg Ren Voeltzel

Joseph chollmeijer Johann Joachim Spalding. Eın Beıtrag ZUT

Theologie der Aufklärung. Gütersloh (Gerd Mohn) 1967 2534 &. geb 8
In dem ersten 'eil (S 13—142) seiner Marburger Dissertation zibt Schollmeier

ıne Darstellung der wesentlichen Grundzüge der Theologie VO:  - Johann Oachım
Spalding (1714—1804), der se1it 1764 als Propst un preußischer Oberkonsistorialrat
in Berlin gewirkt hat un! ein einflußreicher Vertreter der Neo ogıe SCWESCHI ISt. Der
zweiıte eil der Untersuchung (S 145—210) befafßt sich miıt den Quellen VO: Spal-
din Theologie, wobei die Beziehungen den Engländern Shaftesbury, Hutcheson

Butler sSOW1e dem eigentlıchen theologischen Lehrer Spaldings, August Fried-
rich Wilhelm Sack, erortert werden. In dem csehr viel kürzeren dritten eil (S 213
bis 229) bemüht sich Schollmeier den Nachweis, da das Reformiertentum als
Quelle der Neologie gelten habe Der abschließende vierte 'eil enthält eine für
die weıtere Forschung cehr wertvolle Bibliographie VO:  k Spalding.

Von den Quellen her nımmt der erft. iıne kritische Überprüfung der NCUCTCN

philosophiegeschichtlichen un theologiegeschichtlichen Darstellungen VOT, die sich
miıt der Neolo 1e befassen. Während arl Barth behauptet, daß die Vertreter der
deutschen Neo ogle ıne erhebliche Reduktion der Dogmatik vollzogen un zahl-
reiche wichtige Glaubenslehren z Gottheit Christi, Erbsünde, Rechtfertigung



138 Literarische Berichte un Anzeıigen

allein 1M Glauben, Jungfrauengeburt, Auferstehung und Himmelfahrt Christi,
Wunder) umgedeutet der änzlıch preisgegeben hätten, stellt Schollmeier fest, daß
die Neologen viele der VO Barth ZENANNTLEN Dogmen „nıcht angegriffen oder
beseitigt, sondern bewußfit erhalten der AAr betont herausgestellt“ haben „Dıies 1st
der auffälligste Verstoifß die historische Wahrheit, der sıch in den Urteilen
Barths ber die Neologie VO  3 den Neologen Spalding un Sack her aufzeigen Jäßt“
(S 45)

Auch dıe Tragweıte un: Berechtigung der VO  3 Philipp aufgestellten Thesen
ber die angebliche Physikotheologie, Kosmologie un Angelologie der Neologen
scheint sehr begrenzt se1IN. Seine Thesen lassen sıch, w 1e der erf. überzeugend
nachweist, Spaldıngs Theologie nıcht veriıfizieren. Denn weder betreibt Spalding
Physikotheologie och rechnet MI1t einem kosmis:  en Bereich VvonNn Geistern un!
Engeln noch bezeichnet die bıblischen Wunderberichte als „Engelwunder“. Au
die Behauptung Philipps, da: Spalding die natürliche Religion gekämpft habe,
trıftt ıcht Im Gegenteil: nach Spalding 1St das Christentum das schönste Zeugnıis
und der stärkste Beifall für die Wahrheiten der natürlichen Relıgion (S 66) Das
klassısche Ternar des Inhalts der natürlichen Religion iSt: Gott, Vorsehung un
Unsterblichkeit. Das Christentum stellt nach Spalding eiıne Synthese VO natürlicher
Religion un christlicher Versöhnungslehre, VO  3 Uroftenbarung un: christlicher
Offenbarung dar (S 69)

Spalding hat sıch mMIit den Hauptströmungen der zeitgenössischen Theologie AauUS-

einandergesetzt. Indem eine Konzentration un! Vereinfachung des überlieferten
dogmatischen Lehrsystems erstrebt, gyeht eınen Weg, der sıch ganz bewufßt VO!]  e}
der Orthodoxie und ihrer dogmatischen Hypertrophie abwendet. Der Dogmatiker
soll sıch Vermeidung aller Spekulation autf die biblischen Lehren beschränken.
Von iıhnen ber verdienen LUr diejeniıgen Lehren Aufnahme 1n die Dogmatık, die
für den praktischen weck der Glückseligkeit, Iso tür die Besserung un: Tröstung
des Menschen, eine posıtıve Bedeutung haben. Spalding olaubt, indem die ber-
lieferten Lehren diesem praktisch-moralischen Kriterium mißt, sachlich das
gleiche Anliegen VEerLFeLiCeNH, das Luther einst mi1t seinem Kriterium „Was Christum
treibet“ geltend gemacht hatte. Die Tendenz ZUrF Konzentratıon un Vereinfachunghat 1m Blick auf die Gestalt der Dogmatik den Verzicht auf eine allseitige Abrun-
dung, Geschlossenheit und diffterenzierte Gliederung ZUur Folge. ber die Dogmatikals solche oll ıcht preisgegeben werden. S1e hat ach Spalding insotern eıne Ner-
alslıche Funktion, als S1e ber die Rıchti keit des christlichen Glaubens acht Um
das eigentliche 1e] des Christentums, 1e Besserung un: Tröstung bewirken
können, mu{l die Regel gelten: „Soviıel Dogmatik W1€e nötıg, sowen1g Dogmatık W 1e
möglich“ CS {9)

Auch dem zeitgenössischen Pietismus steht Spalding weıthin ablehnend aber Er krıitisiert ih I1 se1ines dogmatischen Eıters, seiner einseitigen Geftühls-
frömmigkeit, seiınem Drängen auf das Bekehrungserlebnis un: der damıt verbun-
denen Verkrampfung und Heuchelei (S 84) Im Unterschied ZuUur rationalistischen
Aufklärungstheologie betont Spalding, daß Jesus Christus WAar auch als Lehrer
und ethisches Vorbild gewirkt, seıin wichtigstes Werk ber erst durch den Kreuzestod
un die Erlösung der Menschen VO:  3 der Sündenstrafe vollbracht habe. Er
jedoch VOT eiıner pietistischen Blut- un Wundentheologie und ihrem Ausmalen des
Leidens un Sterbens Jesu. Indem Spalding der Gottheit Jesu Christi un: seinem
Heilswerk esthält, entgeht der Gefahr einer einseitigen Ethisierung des hrı-

Der Kreuzestod, die Sündenvergebung un! Begnadigung sind für den
Menschen ebenso heilsnotwendig w 1ie se1n Gut-Sein bzw Gut-Werden 102

Schollmeier hat 1ın seiner Arbeit einen für das Verständnis der protestantischenTheologiegeschichte wichtigen Gesichtspunkt nachdrücklich hervorgehoben. Im Un-
terschied Barth un anderen Theologen, für welche die Entwicklung VO:!  3 der
lutherischen Orthodoxie ber die Neologie bis hın ZUr rationalistischen Aufklärungs-theologie "ne rein deutsche der Sar innerlutherische Angelegenheit seın scheint,
betont der erf£. die Bedeutung Englands und des Reformiertentums tür die deutsche
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Neologie. Schon 1M zweıten Teıl, welcher S1' mi1t den Quellen VO:' Spaldings heo-
logıe beschäftigt, sucht der ert. den Nachweis führen, da{f die deutsche Neologie
retormiıerten Ursprungs se1 und sıch völlıg bruchlos und kontinuierlich AUuUS der refor-
mierten Orthodoxie ableiten lasse vgl Z Diese These überrascht T,
als Spalding, den der erft. als „Köniıg der Neologen“ bezeichnet, lutherischer Her-
kunft BEeEWESCH 1St. Da und andere Lutheraner auf den Weg ZUr Neologie SC-
führt wurden, erklärt der ert. MITt „der Ablehnung VO  3 Bekenntnis und Bekennt-
nisbindung“. Zu dieser Ablehnung kam CSy weil INa  w das reformatorische Schrift-
prinzıp ıcht mehr W 1e Luther VO  3 der 1mM Bekenntnis formulierten Schriftmitte her
verstand, sondern 1 Sınne Calvıins als e1in reıin formales un „nacktes Schriftprin-
Z1D ZUrr Anwendung brachte

Dem Rezensenten scheint jedoch raglich, ob . Begründung dieser Thesen
eine Untersuchung der Theologie VO  a Fr Sack un! Spalding als zureichend
gelten ann. 1)as Empfinden, dafß hier eine breitere Quellenbasıs erforderlich ware,
hat der ert. offenbar auch gehabt. Denn geht 1m dritten eil ausführlicher auf
die Theologie des Hallenser Lutheraners Semler ein, der mit seiner Ablehnung
des Wöllnerschen Religionsediktes Panz bewuft der Bekenntnisbindung der
öffentlichen Religion festgehalten hat. IDer ert. sucht allerdings, Semler 1m Sınne
der eigenen Thesen deuten. Auch Semlers Schriftprinzip, meıint C könne 1LUFr

als „das nackte calvinische Schriftprinzip“ verstanden werden &5 223) Im Unter-
schied dem erft. bin ich jedoch der Ansicht, dafß Semler 1n seinem Schri VOI-

ständnıis eher Luther als Calvın zuneıgt. Be1 aller historischen un sachlichen 1stan7z
Luthers Theologie hat Semler doch die Unterscheidung V Wort (sottes un:

Schrift nachdrücklich betont un 1mM Rückgriff auf Luther auch den Gedanken der
Schriftmitte H6L beleben versucht. Indem die Schriftmitte, die paulinischen
Aussagen ber das Heilswerk Jesu Christi, als theologisches Krıterium anı  abt,
gelangt eiıner unterschiedlichen Wertung der einzelnen neutestamentlichen
Schriften, die mit Luthers eigener Wertung weitgehend übereinstimmt vgl Hor-
nıg Die Anfänge der historisch-kritischen Theologie, 1961, B 150f 190
und 198 Anm 73

Der erf. hat durch seine sorgfältige Untersuchung nachgewiesen, da{ß 1n der
VO Sa un Spalding vVvVe Theologie wichtige Elemente der reformierten
Auffassung wirksam geworden sind ber die Hauptthese, dafß die deutsche Neo-
logie retformierten Ursprungs sel, St sich MIt diesen Feststellungen allein noch nıcht
erhärten. Hıerzu bedarf nıcht 1Ur der Untersuchung ber die theologischen Posı1-
tionen anderer maßgebender Neologen, sondern auch einer SCHNAUCICH Analyse des
theologischen Wolffianismus, des Pıetismus SOWw1e der gesellschaftlich-politischen
Motive un! Tendenzen, die auf die Gestalt der deutschen Neologie eingewirkt
haben Au darf ıcht übersehen werden, da{fß sich als Reaktion aut die 1n der
Orthodoxie erfolgte Vergöttlichung un Absolutsetzung der geltenden Bekenntnisse
un die Jahrzehnte andauernden Konfessionskriege 1m allgemeinen BewulfStsein ıne
wesentliche Lockerung und Auflösung der Bekenntnisbindung vollzogen hatte. Diese
Entwicklung 1St. ann durch den Pıetismus un: den allgemeinen Säkularisierungs-
prozeis noch verstärkt worden. Sıe kann Iso keineswegs allein AUSs reftormierten Eın-
flüssen erklärt werden.

Diese FEinwände sollen jedoch die hohe Anerkennung iıcht schmälern, die dem
ert. für seine gründlıche und kritische Untersuchung gebührt. Sıe hat nıcht 1Ur eın

Bild der Theologie VO:  a} Spalding gezeichnet, sondern stellt darüber hinaus
einen wesentlichen Beitrag ZUr Erforschung der protestantischen Theologiegeschichte
des Jahrhunderts dar. Durch ihre Thesen hat s1e der weıteren Forschung wiıch-
tıge Fragestellungen, Anregungen un!: Impulse gegeben.

Bochum Gottfried Hornig


